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Berichte

Geographie und Entwicklungshilfe
Am 7. Juni 1975 fand in Ölten die Jahresversammlung

der Schweizerischen GeseUschaft
für Angewandte Geographie (SGAG)statt. Die
von über vierzig Teilnehmern besuchte Tagung
war dem aktuellen Thema Geographie und
Entwicklungshüfe gewidmet. Eine Geographin
und zwei Geographen berichteten über ihre
Erfahrungen bei Arbeiten in Entwicklungsländern

sowie über den Interdisziplinären Nach-
diplomkurs über Probleme der Entwicklungsländer

an der ETH Zürich.

Möglichkeiten der Mitarbeit von Geographen
in der Entwicklungshilfe
Die Zahl der bei internationalen
Entwicklungsorganisationen oder in einzelnen Entwicklungsprojekten

tätigen Geographen ist bis heute
recht bescheiden geblieben. Bisherige Möglichkeiten

der Mitarbeit waren aUesamt Resultat
spezieUen Interesses und intensiver Bemühungen

von Seiten des Geographen selbst.
Geographische Ausbildung schafft nicht schlechthin

ideale Voraussetzungen für ein Engagement
in der Entwicklungsarbeit. Auch andere
Studienrichtungen können bei genügend breitem
Ansatz und starkem Interesse an wirtschaftlichen

und sozialen Zusammenhängen dafür sehr
geeignet sein. Dem Agronomen beispielsweise
steht stets der praktische Einstieg auf niedriger

Verantwortungsstufe offen; dort kann er
seinen Erfahrungshorizont schneU erweitern
und dann höhere, mehr ganzheitliche Sicht
verlangende Funktionen übernehmen. Dem
Geographen fehlt diese praktische Einstiegsmöglichkeit

weitgehend, da auf unterer Stufe die
Spezialisten viel mehr gefragt sind. Die in
der geographischen Ausbüdung gepflegte
Uebung zur Synthese würde zwar zur Projektleitung,

Projektkoordination, Projektevaluation
und Neuformulierung von Projekten sehr
befähigen, doch werden gerade diese Aufgaben in
der Praxis meist Leuten mit langer Felderfahrung

in der Entwicklungsarbeit anvertraut.
Ein gangbarer Weg, der den Einstieg auf
niedrigerer Stufe ermöglicht, besteht in der Funktion

als Sach- oder Regionalbearbeiter bei
einer öffenüichen oder privaten Entwicklungs-
institution. Nach einigen Jahren der Projekt-
betreuung an der Heimatfront steht meist dann
die Möglichkeit eines Feldeinsatzes auf mittle¬

rer bis höherer Funktionsstufe offen.
Eine Mitarbeit bei einer Ingenieur-Consulting-
Firma, wie auch bei UNO-Unterorganisationen
ist nur möglich, wenn spezieUe Kenntnisse und
Erfahrungen vorliegen, wie z. B. in Verkehrsplanung,

Kartographie, Hydrologie oder
Erosionsschutz. Ueber mitüere Kader verfügen die
Entwicklungsländer zunehmend selbst. Diese
Zusatzstudien mussten ausserhalb des normalen

Geographie-Studienlehrgangs intensiv
gepflegt werden und auch belegbar sein. Der
INDEL-Kurs an der ETHZ darf als wichtige und
wertvoUe Ergänzung des Geographiestudiums
betrachtet werden, doch entbindet er nicht
davon, in einem Spezialgebiet, das in der
Entwicklungsarbeit gefragt ist, sich besonders
vertiefte Kenntnisse anzueignen. Hier muss
Neigung und eigene Initiative für jeden Einzelnen

den über das reglementarische Studium
hinausgehenden Weg weisen. Ueber einen
institutionalisierten Zugang zur Entwicklungsarbeit

verfügt die Geographie noch keineswegs.

Robert Schmid

Interdisziplinärer Nachdiplomkurs über
Probleme der Entwicklungsländer an der ETH
Zürich (INDEL)

Die Probleme der Entwicklungsländer sind in
den letzten Jahren einer breiten OeffenÜich-
keit immer mehr bewusst geworden. Es wurde

aber auch deuüich, dass sie sich nicht auf
der Basis eines nur technisch-ökonomisch
orientierten Denkens lösen lassen, sondern es
ist eine eingehende Auseinandersetzung mit
den sozio-kulturellen Aspekten im weitesten
Sinne nötig. Aus dieser Einsicht heraus wurde
1970 an der ETHZ der INDEL gegründet. Der
Kurs ist als Nachdiplom Studium konzipiert. Die
Teilnehmer und Dozenten vertreten verschiedene

Fachdisziplinen. Das Programm zerfällt
in ein Grundlagensemester (Seminarien, Arbeitsgruppen

und Vorlesungen) und einen Feldaufenthalt.

Ursprünglich wurde das Praktikum an den
theoretischen Teü von zwei Semestern
angehängt, seit diesem Jahr liegt das Praktikum
aber in der Mitte des Kurses, was eine intensive

Auswertung des Feldaufenthaltes erlaubt.
Im Grundlagensemester vor dem Praktikum
werden Fragen aus dem Bereiche der Kultur-
und Agrartechnik, der Oekologie, Ethnologie,
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